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Eine ſchleſiſche Geſchichte aus dem Jahre 1293 
von .. 


Fortſetzung.) 


Lutko bedurfte der Zeit, um ſich aus dem Traume des 
lücks, den er geträumt zu haben vermeinte, in die Wirklich⸗ 
keit zurückzufinden. Lange noch weilte er allein in dem Saale, 
ce er ſich entſchließen konnte, die Stätte ſeines hetrlichſten 
raumbildes zu verlaſſen. 
fi In ‚feinem Zimmer öffnete er die Kapfel, welche das Kreuz 
ewahrte. Ein rückgängiges Gefühl der Freude empfand er, 
das er zwar das goldne Kreuz, den ihm wohlbekannten Turnier⸗ 
Preis, darin fand, aber nicht das Band, von Eliſabets Hand 
‚Gewehr, welches am Turnier das Kreuz trug. Kälter wurden 
ich dieſen Umſtand die begeiſternden Einbildungen, welche 
entzückt und erhoben hatten. Nur die erzwungene, verlegene 
Me ng des väterlichen Auftrages ſah er nun in dem Beneh⸗ 
6 n der Prinzeſſin. Was er im Augenblicke ihrer lieblichen 
gegenwart für Regungen eines bewegten Gemüths gehalten 
Hatte, glaubte er nun für Widerwillen gegen dieſen Auftritt 
en zu müſſen. 
N it getheiltem Gefühl, mit unentſchiedenem Glauben an 
— was ſeinen Wunſch beſeelte, reiſte er ab. Quälend wurde 
die Einfameit auf feinen Gütern. 
x Es neuerte ſich in ewig wechſelnden Bildern des Begehrens 
5 Entſagens der Kampf ſeiner Seele. Oft erhod ſich in ihm 
— Vaters Stimme, der Ruf zur Rache; mächtiger aber trat 
> liſabeths Engelsgeſtalt mit der Palme in feine Gedankenreihe. 
Dann aber auch tönten Oswalds Mahnungen in ſeiner Erinne⸗ 
dung wieder. Der fromme Gedanke, ein Pilger zu werden, 
. aßte dann am meiſten Platz in feiner Vorſtellung. Weltliche 
ünſche verdrängten bald wieder die fromme Entſchließung. 
er Geliebten freundliche Güte hielt ihm den Spiegel der Hoff: 
nungen vor, in welchem ihm fein eignes Ich bedeutfam und 
würdig genug erſchien, um das Kühnſte wagen zu dürfen. 
aber verſank er in den bängſten Unglauben an Eliſabeths 
uneigung. Lieb war ihm zwar das aus ihrer Hand empfan⸗ 
— e Kreuz; nie ließ er es von ſich, und oft konnte er in Pil⸗ 
beta, mit dieſem Kreuze geſchmückt, ſich eine Seligkeit 
aumen; aber das von ihr gewebte Band fehlte. Hatte ſie es 
Bae unwürdig gehalten? Aus welchem Grunde war dies 
den: bm vorenthalten und mit einem andern vertauſcht wor⸗ 


* 


A Dieſe Fragen waren die Quälgeiſter feiner Einſamkeit. Da 
beſuchte ihn Torrain, und entſchied feinen Willen, nach Bres⸗ 
„an den Hof des Herzogs zurück zu kehren. 


8 In Tortains Geſellſchaet trat Lutko feine Rückreiſe nach 
ne an. Wohlgefällig betrachtete er ſich in dem glänzen: 


piegel weltlicher Hoffnungen, welchen ſein Freund ihm 


vor die Augen ſtellte; obwohl ihn die Wolken des ernſten Nach⸗ 
denkens über das Verhängniß ſeiner Jugend abwechſelnd zu ei⸗ 
nem ſchaurigen Bilde der Zukunft verdunkelten. 

Anlangend in dem herzoglichen Schloſſe, hörte er, daß der 
Herzog auswärts ſei, doch an demſelben Abende erwartet werde. 
Die Prinzeſſin Eliſabeth aber, hörte er, war im Schloſſe. 

Er wagte es nicht, ſich bei ihr melden zu laſſen; ruhlos 
aber trieb ihn der heftigſte Wunſch, ſie zu ſehen, umher; un⸗ 
willkührlich ſchlich er in den Prunkſal, wo Eliſabeth ihm fein 
Kreuz überreicht hatte. In ſchwärmeriſchem Traume erneut 
er den glücklichen Auftritt feiner Beſchenkung; wie die Fuß⸗ 
tapfen einer Heiligen berührt und küßt er die Stelle, wo Eliſa⸗ 
beth damals mochte geſtanden haben; in Entzückung wieder⸗ 
holt er ſich ihre Worte; der Zauber ihres Weſens vergegenwär⸗ 
tigt ſich ihm zur Erſcheinung; wie damals kniet er nieder, und 
erhebt feine Hand nach der ihrigen, — — da öffnet ſich plög- 
lich die Thür, und Elſſabeth tritt in den Saal. 

Heftig zuſammenfahrend bei Lutko's unerwartetem Anblicke, 
vermag fie dem jungfräulichen Triebe zur Flucht nicht fo ſchnell 
zu folgen, als Lutko, von dem Glück des Augenblicks trunken, 
und ermuthigt, ſich erhebt, ihre Hand ergreift, die abwärts 
Strebende umſchlingt, und in ſeinen Armen hält. 

In dem Augenblicke knarrte die Thür des Saales; der 
Herzog tritt ein, doch eben ſo ſchnell wieder zurück. 

Nur Lutko, aus dem Flammenrauſche ſeiner Leidenſchaft, 
eben fo plötzlich, wie Eliſabeths Zauber⸗Etſcheinung ihn ange: 
facht hatte, erwachend, ſah rückwärts, und gewahrte des Her⸗ 
zogs Ein: und Austritt; zurückkehrend zu der vergeßnen Ehr⸗ 
erbietung gegen Eliſabeth, warf er ſich zu ihren Füßen; ihre 
Hand feſthaltend, beſchwor ſie, vom Sturm der Worte zur 
Wehmuth übergehend: 

Verzeiht dem Unglücklichen, der an dem Glück des Lebens 
verzweifelt, und der allein in Eurem Blick noch ein Daſein 
fühlt. 

Eliſabeth vermochte nicht ihr Mitgefühl für Lutko's Un⸗ 
glück zu verbergen; ja, mehr als Mitleid verrieth der ſanfte 
705 der Stimme, mit welchem fie ihn ermahnte, ſich zu ent: 
ernen. 

Sogleich will ich aus Euren Augen eilen; doch eine Bitte 
gewährt mir, rief der Beſeligte, indem er das empfangene Kreuz 
aus ſeinem Buſen zog: Gebt mir das Band von Eurer Hand 
gewebt, das am Turnier dies Kreuz trug. 

Gering iſt die Gabe, die Ihr verlangt, erwiederte Eliſabeth, 
aber dennoch muß ich ſie Euch verſagen. 5 

Ich habe Euch das Kreuz gegeben, als des himmlischen 
Zeichen des Troſtes; wie könnt Ihr mein weltliches Band dazu 
degehten, das die Kraft der himmliſchen Tröftung vermindern 
würde. 5 

Doch ich bedarf zum Leben Eures weltlichen Bandes; rief 
Lutko, mit der ergreifenden Begeiſtetung feiner Liebe. 

Verlegen und felbſt erſchrocken über den Eindruck, welchen 
des Jünglings Worte auf ihr Herz machten, entzog Eliſabeth 
flüchtig ihre Hand ſeinem Kuſſe und entſchwand durch die ‚ge: 
öffnete Thür. : 

Freudig bebte Lutko's Hoffnung auf, in einem Taumel des 


error zu 
Glückes eilte er aus dem Saale. Draußen erfuhr er, daß der 
Herzog vor Kurzem ang⸗kommen, doch allein in feinem Zimmer, 
und nicht zu ſprechen ſei. Um ſo gewiſſer ward ihm, was er 
geſehen hatte. Des Herzogs Zurücktreten bei dem Anblick ſei⸗ 
ner Zuſammenkunft mit Eliſabeth hatte ihm einigen Kummer 
gemacht. Bald aber deutete er ſich's zum Vortheil. Fröhlich 
brachte er den Abend zu, und ſchwer ward es ihm, ſeinem 
Freunde Torrain nicht die Urſache ſeiner Fröhlichkeit zu ver⸗ 
rathen. 

Träume der ſeligſten Erwartungen waren die Bilder feiner 
nächſten Nacht. Kecke Entwürfe durchkreuzten feine Vorſtel⸗ 
lung. Eliſabeths Liebe erworben zu haben, glaubte er mit Zus 
verſicht; und viel hoffte er von des Herzogs Gnade. 

Am andern Morgen ward er auf ſeine Anmeldung beim 
Herzoge dahin beſchieden, ſich bei der offentlichen Verſammlung 
der an dieſem Tage vorgeladenen Ritterſchaften und den Räthen 
der Stadt Breslau einzufinden. 

Erwartungsvoll trat er in die Reihen der Edlen, die in dem 
Prunkſaale in einem Halbkreiſe um den Thronſeſſel des Herzogs 
ſich aufgeſtellt hatten. Mancherlei zur Sprache gebrachte 
Begrüß ungen und Angelegenheiten überhörte er im Erinnerungs⸗ 
traume ſeiner an dieſer Stelle geſtern empfangenen Hoffnungen. 
Plötzlich rief der Herzog ſeinen Namen, und beſchied ihn 
vor ſich. 

Edler Ritter, redete er ihn an; Ihr ſeid nach meinem 
Wunſche an meinen Hof zurückgekehrt. Habt Ihr gethan, 
was ich von Euch bat? habt Ihr Euer Herz geprüft, ob Ihr 
das Eurem Vater zugefallene Schidfal vergeffen könnt? 

Ich habe mich geprüft, mein erhabener Herr und Herzog; 
und mein Herz treibt mich zu Euch zurück. Kein Groll iſt 
nicht nur in meiner Seele; ich fühle mich gedrungen, Euch zu 
ſagen, daß ich das Glück meines Lebens nur darin finden kann, 
mich in Eurem Dienſte durch Treue und Ergebenheit Eurer 
Gnade würdig zu machen. 

Wohlan denn! rief der Herzog, ſich gerührt und ſeierlich 
von ſeinem Seſſel erhebend, empfangt auch von wir das Ver⸗ 
ſprechen der Zuneigung und Gnade: Ich will von nun an 
Euer Vater ſein. 

Uebertaſcht wollte fich Lutko zu des Herzogs Füßen werfen; 
der aber, ihm entgegen tretend, den Jüngling in ſeine Arme 
ſchloß und herzlich umarmte. 

Fortſetzung folgt.) 


7 


Beobachtungen. 


Dialog. 
(Tiſchgeſpräch an einer table d’höte.) 


Cie Stammgaſt. Markör, der Marksknochen iſt für 
mich. 
Der Wirth. Meine Herren, eine kleine Collekte für 
eine ſehr bedürftige Familie. 

Ein reicher Menſchenfreund. Das heilloſe Collek⸗ 
tiren, nicht einmal eſſen kann man in Ruhe und nuu ſoll ich 
ſchon wieder geben. Durch das ewige Gegebe kommt man 
noch ſelbſt an den Bettelſtab. Heute iſt das Rindfleiſch ein⸗ 
mal ſo wie ich's wünſche, ein gutes Bruſtſtück! — na da ſind 
zwei Groſchen, aber nun laßt mich ruhig eſſen. — Markör, 
a iſt ja nur Rheinwein zu zwei Thalern, ich will ja den zu 

reien. 

Det Wirth. Vergeben Sie, die zwei Groſchen ſind mir 
etwas verdächtig. 

Der Menſchenfreund. Ei was, für eine arme Familie 
ſind ſie gut genug; doch, damit ſie ſehen, daß ich mich nicht 
lumpen laſſe, hier find zwei extragute. Die ſchlechten being’ 
ich ſchon im Theater an. 

Ein Pferdefreund. 
Biſſen. 

Ein Theilnehmender. Sind die Frau Schweſter noch 
immer ſo krank? 

Der Pferdefreund. Ja, die geht nun wohl drauf 
wer kann dei der galopirenden Schwindſucht helfen. Aber, 
denken Sie nur, meine Fuchsſtute, mein Lukretig, das arme 


Mir ſchmeckt heut nicht ein 


Luder, hat richtig den raſenden Koller, und muß ins Gras bei⸗ 


ßen. Das macht mich ganz wehmüthig. Man kann ſich an 
ſo en Beeſt auf Seele attachiren, wie an ein Menſchenkind. 


— Ein philoſophiſcher Bemerker. Sehr richti 
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g, und 
ſolche Idioſpnkraſieen, ſolche eigenthümliche ſympathetiſche Zu⸗ 
neigungen zu niedern animaliſchen i mit kein 
geringer Beweis für die Metempſpchoſis oder Seelenwanderung. 
Wer weiß, od Ihro Gnaden Seele nicht einmal eine Hengſtform 
belebt hat. 5 

Der Anekdotenfreund. Das war vielleicht auch der 
Fall mit dem Kardinal Richelieu, welcher, wie die bekannte 
Herzogin von Orleans, die Mutter des Herzog⸗Regenten er, 
zählt, zuweilen wie ein Pferd wieherte und herumſprang, 
er außer Athem kam und ſeine Bedienten ihn zu Bett bringen 
mußten. So hatte auch der Prinz Henry Jules de Bourbon 
ein Sohn des großen Condé, dann und wann die Sucht, 
Leibeskräften wie ein Hund zu bellen; ſeine Seele hatte vielleicht 
einſt in einem Mops oder Pudel geſteckt. 

Ein Vielfraß. Was hier nicht gefällt, iſt, daß der 
Wirth vorlegt, und man immer erſt fordern muß, wenn einem 
die Portion zu klein it. Bei X iſt's hüdſcher, da wird herum! 
präſentirt, und wenn man ſich nur obenan ſetzt, kann man ſich 
aufſchöſſeln nach Belieben. 

Der Politiker. Seh'n Sie meine Herrn, was die 
Rußiſche Grenzfperre betrifft, ſo bin ich überzeugt. — 

Ein Freund der Ruhe. Laßt doch hier an der table 
d’höte die fatale Politik- Sptechl lieber vom Eſſen, vom 
Theater, von Pferden, von Weibern, von Stadtgeſchichten. 
A propos, Freund, nichts neues an der Tagesordnung? 

Die Chronique scandaleuse. Allerlei, doch, 
meine Herren, es bleibt unter uns. Mes laſſen ſich mirkl! 
ſcheiden, weil er den Baron förmlich mit Madam attrapitt hal 
ich weiß es von ihrer Jungfer oder vielmehr Nichtjungfer. Ei 
niedliche Griſette, ſie frühſtückt zuweilen dei mir. Und daß d 
auffallende Arondiſſement von Mamſell X, auch keine unſch 5 
dige Korpulenz iſt, hat mir A. verſichert, und der muß al 
Hausarzt au lait fein. 

Der Beſcheidene. Markör, den Teller mit den 
Braten! Tytas, komm hier! So, mein guter Hund, laß dir 
wohl ſchmecken. - 15 

Der Wirth zur Frau. Beſorge doch morgen einen Zett 
an die Thüre mit der Aufſchrift: Hunde mitzubringen w 


ergebenſt verbeten. 4 


Ein Neuling. Sehn Sie, ich habe geſtern bei Tz. 9 
der Stube 50 Friedrichsd'or baar figen laſſen, und bin noch! 
auf mein Ehrenwort ſchuldig geblieben. Heute iſt wieder 
fteundſchaftliches Bänkchen, ich muß die Schuld bezahlen dt 
ſpielen; heute gewinn ich gewiß; denn mic iſt die ganze 
eine Karte im Traum erſchienen, und die ſetz' ich. Bien 
vier müffen Sie mir ſchon das Geld ſchaffen. Trinken“ 
doch aus, wir leeren jetzt noch eine Flaſche Champagner. dv 

Ein ſchtiſtlicher Helfer. Wie geſagt, wir machen 
les gerichtlich. Sie verpfänden die Hypothek, nehmen tal. 10 
Thaler Pfandbriefe, und ſchreiben die Wiederbezablung in 6 
rant. Meun Prozent Zinſen, funfzig Thaler Proxeneti 
für mich, und 25 für Freund Aaron. Ein billigeres Ge 
werden Sie hier in Breslau mit niemanden machen, dafür f 
ich Ihnen. den 
Ein Leckermaul. Maskicte Speifen findet man an n 
hieſigen Wirthstafeln gar nicht, man weiß immer was 95 
auf dem Teller hat, und das iſt doch gar nicht pikant. "u 
denn kein hieſiger Koch den almenac des goumand® 11 
diert? f und 
Ein Allestadler. Bewahte! hier in Breslau ißt! 
teinkt man erbärmlich und theuer. Der animaliſche und 
äſthetiſche Geſchmack Find hier gleich unkultivirt. Nichts . 
man, als die ordinaltſte Haus mannskoſt, Pumpernidel n 
ſchmackhafte Ragouts und ein mittelmäßiges Theater. 
Sie geſtern dort? Was ſagen Sie zu der neurn Acquisition zu, 
ihrer Aufnahme? Das unverftändige Volk klatſcht in des gen 
brüllt Bravo's und meint dadurch das Mittelmäßige zum 
kommenen zu ſtempeln. wife 
Ein Enthufiaſt. Sie wollen immer Alles beffe ion 
fen, als andere Leute. Ich ſage Ihnen, die neue Acq 
iſt ganz vortrefflich, ganz einzig, hier hat man ſo 9 ich 
en noch nie gehört. Göttlich, unübertreffüch, ſas 
nen! 


Mitte. 


dn 
Ein Moderantiſt. Wo legt die Waheh lte — I" | 


Das Wörtchen Man. 5 


; Diejenigen, die fich deſſelben bedienen, wollen gewöhnlich 
hre Meinung durch das Anſehen dieſes Man begründen, und 
um fie wichtiger zu machen, laſſen fie es die größte Anzahl von 
erſonen bedeuten, und geben ihm die weiteſte Ausdehnung, 
ſie können. Wenn unter Man nur ein einziger Menſch 
oder eine kleine Anzahl von Menſchen verſtanden würde, ſo 
möchte derjenige ſchwerlich feine Rechnung dabei finden, welchet 
eine Meinung aufbringen, ein Buch zu verſchreien, eine Perſon 
erabzuſetzen, eine Verläumdung aus zubreiten ſucht. Er muß 
vielmehr zu verſtehen geben, daß dieſes; Man fagt, die ganze 
tadt, das ganze Land, Europa, und, wo möglich, die ganze 
elt in ſich begreift. Beiſpiele werden dies erläutern. 

Wie fangen b.i einer Klaſſe an, der der Gebrauch des Man 
ſehr gewöhnlich iſt, bei den Schriftſtellern. Demjenigen, der 
eben ein ſchlechtes oder mittelmäßiges Werk herausgegeben bat, 
iſt es ſehr bequem, zu ſagen, daß man damit zufrieden, daß 
man davon bezaubert iſt. Indem er andeutet, daß dieſes 

an die Stadt und das Land in ſich faßt, ſagt er, daß ſein 

b aus keinem engen Kreiſe hervorging, das glückliche Wörtchen 
läßt ihn das weiteſte Feld gewinnen. Aehnlich den Geographen, 
die nichts weiter als die Küſten von Aftika kennen und das un⸗ 
geheure Innere nach dem Namen eines undedeutenden Land: 
ichs benennen, erhebt dieſes Man vielleicht eine oder zwei 
erſonen zum Organ einer Stadt, einer Provinz oder ganz 
uropas. 

Man iſt ferner im Gebrauch unter den Sklaven der Macht 
und den Schmeichlern der Hohen. 

Wenn ein Menſch, der ein ungeheures Vermoͤgen mit gro: 
ßen Aemtern verbindet, und mit Penfionen und Gnadendezeu⸗ 


gungen überhäuft iſt, ſagt, daß man fehr alücklich iſt, fo giebt 


er uns zu verſtehen, daß dieſes Man die Maſſe oder wenigſtens 
der größte Theil der Bürger iſt. Sobald ich näher hin ſehe, be⸗ 
merke ich aber, daß er ganz allein und eine kleine Anzahl neben 
ihm die Glücklichen und Zufriedenen ſind. 41 
Dieſes Man wird nicht immer dei ſo ernſthaften Angelegen⸗ 
eiten angewendet. Unſte Damen zum Beiſpiel bedienen ſich 


deſſelben oft ſehr geſchickt, um ihre Verſchwendung, Veränder⸗ 
lichkeit und den Luxus ihrer Kleider und Moden zu rechtfertigen. 


ine artige Frau verbirgt ihre beſten Reize unter einem Hute, 


der einer Sturmhaude gleicht, unter dem ich fie mehr errathe, 


als erkenne. Ich frage nach dem Grunde dieſer ſeltſamen Ge⸗ 
wohnheit, der die ſchönere Hälfte des menſchlichen Geſchlechts 
entſtellt, und fie antwortet: Man trägt die Hüte jetzt fo. 
M n wir nach der Quelle zurück, ſo finden wir, daß dieſes 
Minen eme Häßliche war, welche auch die Schönen zu den 
zitteln vermochte, durch welche ſie den Mangel der Schön: 
eit verdeckte, oder eine reiche Frau, die ſich einmal einen Spaß 
en wollte, oder eine Modehändlerin, die ſie alle im Stillen 
verlacht, indem fie ihr Geld einſtreicht. 
an iſt ferner die gemeinſchaftliche Waffe aller Leute ohne 
Kenntniſſe, ohne Geſchmack, und überhaupt ohne Gerechtiakeit, 
welche die großen Städte überſchwemmen, und deren einzige 
> liebfte Beſchäftigung es iſt, den Wiſſenſchaften zu ſchaden, 
1 5 ſie dieſelben zu lieben ſcheinen. Man ſagt, das Buch 
ſt platt, es iſt ſchlecht. Man fagt, das Stück ift ab ſcheulich. 
Iſt es nicht ferner die gewöhnlichſte Verfahrungsart der 
Verläumdung, mit einem frohen und frechen Blick und Air zu 
äußern: Man ſagt, fie lebt mit dem und dem, man ſagt, der 
und der hat ſich ſchlecht benommen, jener wird feinen Poften 


iſſen, der es anwendet, entweder wichtige Autoritäten, oder 

eine große Anzahl von unterrichteten Perſonen; und wenn nun 

eſe Bedeutung auf Tteu und Glauben angenommen wird, wer 

n da noch zweifeln, daß die Dame, von der die Rede iſt, eine 

—, der Mann ein Tölpel, der Beamte ein Schurke fei? 
(Beſchluß folgt.) 


2 Wäre es denn nicht möglich, die beiden häßlichen, alten 
ildpredkaſten auf dem Hintermarkte, welche die ganze Straße 
erunzieren, dahin zu fpediren, wohin fie gehören, nehmlich in 
Rumpelkammer? Wir wir hören, ſoll der Wegſchaffung 
erſelben, wenigſtens in finanzieller Hinſicht, nichts im Wege 


verlieten! In dieſem Sinne bedeutet Man nach der Abſicht 


Reben, und das iſt doch fonft gewöhnlich die Hauptſache. B. 
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1 Hr. Aſſeſſor Gerlach, 7 Churfürſten. 11 11 — — 
2| Kaufm. Buſſe a 11 11 - — 
3 ⸗Gelbgießer Winkler Neue Welt⸗ BO BB 7 
4| = Kaufm. Karger Barbara⸗ F 
5 ⸗ Kaufm. Schwarz Burgfeld⸗ 208 154 8 46 
6| = R. Sturm Gold. Rade⸗ 39 37 — 2 
7 „Kaufm. T. Anderſohn 7 Rademühlen⸗ 1 
88 EC. Sabiſch Boͤrſen⸗ 8 
9 „Kaufm. E. Röhlicke Aceiſe⸗ hne 
10 =" Kaufm. Stache Poſt⸗ 3 3 
110 ⸗Juſtizrath Ottow Blaue Hirſch⸗ 4 12 
12 ⸗ Kaufm. Rahner Biſchof⸗ 4.084 
130 = Prof. Noͤſſelt Johannis- 2 9 
14 Apotheker Bergmann Katharinen⸗ ehe 
15 = Kaufm. Cranz Regierungs⸗ 3 1 
160 = Kaufm. Landeck Albrechts⸗ 1 
17 = Pauli Magdalenen⸗ 2 
18 = Kaufm. Strempel Rath haus⸗ * 
190 = Kaufm. Löwe Eliſabeth⸗ 3 
20 Kaufm. J. Hoffmann Schlachthof⸗ Er 
210 Kaufm. H. Bergmann Oder⸗ 21 8 
22 = J. Schubert 4 Lowen⸗ E 3 
23 Kaufm. Lücke Urſuliner⸗ 1. — 
24 Dr. Bürkner Jeſuiten⸗ N 2 — 
25 Poſam. Fuchs Matthias⸗ Ku 
26| = Kauf, Groß Claren⸗ — — 
27 Kaufm. H. Scholz Vinzens⸗ — 1 
28 Kaufm. Scheurich Franziskaner⸗ — — 
29 Kaufm. Berger Bernhardin⸗ u 4 
30| = Pfandl. Brunfcwig Grünebaum⸗ 8 
31] ⸗ Kaufm. Muͤllendorff Theater⸗ 1 
32. J. G. Roͤhr Chriſtophori⸗ ii 9 
330 L. G. Perez Hummerei⸗ 11 
34 Knufm. Stenzel Zwinger⸗ — 1 
35 E. G. Schüller Dorothea⸗ lg 
36| * Müller Schloß⸗ — 2 
37 Kaufm. Poſer Antonienſtr.⸗ 2 
380 E. Poͤniſch Bürgerwerder⸗ — — 
390 * Reimann Drei⸗Linden⸗ * 
400 ⸗Hausbeſ. Schindler Roſenb. I. Abt. 25 8 
4) = Ob. Amtm. Ackermann 11. Abt. S 
420 Apoth. Zeidler 11,000 Igfr.⸗ 2 
43) Stadtger.⸗Nth. Grünig Sand⸗ — 1 
44 Ob.⸗L.⸗G.⸗Ref. Knoͤppe Dom⸗ — 1 
45 = Gebauer Hinterdom⸗ 2 — 
46 » Weinbrenner Ribeth Neuſcheitnig⸗ m 
47 Buchhdlr. A. Schulz Mauritius: — 2 
18 = Apoth Kirſchſten Barmh. Bed: 2 7 
49 „ Gaſtwirth Ilmer Schw. Anger⸗ — 1 
50 ⸗ A. Lucas Nikolai: I. 2 
51 „Kaufm. Guſe — II. 12 
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Darunter find uͤberjährig 60 
diesjährig 1635 


1695 
Anhaͤngig für dies Jahr bleiben 25 
Erledigt wurden 1670. 


., Der vergangene Charfteltag zeichnete ſich durch ein fo ſtür⸗ 
miſches Wetter aus, daß wieder an mehreren Orten vor dem 
Ohlauer Thore ganze Planken niedergeriſſen wurden, und ſogar 
der Lokomotive »Briege, die um 1 ½ Uhr ankommen follte, 
dermaßen den Athem benahm, daß ſie hinter Rothkretſcham 


ſtehen blieb, und erſt von einer andern Maſchine geholt werden 


mußte. 
CC 
Welt Begebenheiten. 


, Die „Poſt,“ ein im Gincinnati erſcheinendes Blatt, erzählt 
folgende Anekdote von einem jungen Manne, der ein großes Vermö⸗ 
gen, Geld, Ländereien, Neger, kurz Alles feiner Ausſchweifung und 
Unmäßigkeit zum Opfer gebracht hatte. Eben hatte er eine Rechnung 


von 800 Dollars für Grof 


über die Straße, als er nen Arzt 


rief, „Doktor,“ ſprach er zu dieſem, „wollt Ihr nicht einmal in 
Bi he R 4 5 fehe nichts darin,“ ee K 
ſehen hatte. „Ni 


ee N . 


4 er berabgegangen.“ 


Boer als herabſehen? — 
8 bebfergrabnz 
Sales Au EB 
der bee Io tm kann nichts e 
— doch ein Meierhof, 10 


e Su 
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red 


na Dede: 
Europai« Sie hat 
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Oſtende iſt 
bei einer B 


— Anzeiger. 
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bezahlt. Eines Tages ging er müffi . In dem ch heißt das erſte Gr 
gewahrte, den er ſogleich zu fi ot: iebt any: das Weib pr Inden ott auf Erden, als den 
0 10 FR ir hörten neulich eine Game ſagen: dies ſei gewiß ein 


dae und imüße 1 ene „Teufel“ wann 


— die glücklichſte Stadt is 
(£erung von 15000 meiſt H 

— ineredibile dietu! — jetzt keinen ein' 
Neun Mal glückliches Oſtende. 


Cimpittnbgebibe — 11 n Zeile oder deren Hann unt Bochn Pfennig.) 


Lebe 


Vom 8, bis 15. 


} April find in Breslau als verſtorben ange⸗ ſtorbenen. 
meldet 94 Perſonen “u 1 245 en a dz or 57 f n 
boren 0; unter einem Jahre 243 —5 Jahren 13; von 5 — 10 1 
Jahren 3; von 10 — 20 Bahren 2 von a 1 8 von 805 Ta arheiter 10 75 S. ke Gelbſucht 
30 — 40 Jahren 8; von 40 — 50 Fahren 85 von Jahren 5. | üchnergef. Rößler ..... tat D . IB 1 
9; von 50 — 70 Jahren 143, bon 70 — 80 Jahren 95 don 80 Schneweeg sene & Karger 0 ev. Lungenſchwdſ. 
Jahren 23 von 90 — 100 Jahren 0. ſcherwttw Nose BR Era ev. Aemäher. 
Unter diefen ftarhen in offentlichen Kranken fare, und awd Schloſſer Pätzold S.... % ev. Abzedrung . . 30 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital. . . . . 18. Tach e kath. Abzehrung ... fer 
In dein Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . . 1. 5 Unverehl. Bunzel .. . 52 ev. Lungenlähmung 2 
: Unteroffzierwttw. S. Hildt ... ev. Lungenſchwoſ. . 66 
- Fr denn Hospital der Bakınherz. Brüder 8. Pofcknecht G. Hainſch. . . ed. Waſſerſucht. . 497 
f In der Gefangen 8 1 2.6: L unehl. S. e Atath. Ib rung. A 
\ FH 111 neidergef. J., Sauer T... ev. Kraͤmpfe 4 
J. Uebe * 1 Nervenfieber . 21 m 
Tas; | wen, un Stand oe e, g m Kantel 8 Sn e enen 
ſtorbenen. 10. . Sa an u i . ev. ri ur 
8 |} ' uhmacher Schwarz r. ev. Unterleibskran f. 
6. 1 0 J. Caro. 1 41 i let . 560 — Shah ET kath. Steckfluß . b? ＋ 
Id. Kaufm mann IR. Werner T. kath. Krämpfe... 4 e ne e. nas... ed. |veratt. Lähmung 6e 
d. Saen rgeſ. Galbiers T. . kath. Abzehrung.. . 17 | in Burghardt... ev. Lungenleiden 2 
8 gbeſter . Bober T.. ey. Auszehrung ... — 10 e eee ev. Leberleiden .. 8 
g 7. Seiffen age: Bere eee 1 A. Poſtillen Kemp ev. Keuchbhuſten . |", 
u e Krämpfe... . . 4 Hand 8 Petzold. eb. Waſſerſucht foo 
7. Kaufmannswttw. Brut dich... kath. Waſſerſucht . 58 Teach S.. ren. N Tuszehrung 4 
a „ Schmiedegeſ. Pufke S.... kath.] Skrephen.. . 2 8 6 rbeitee Schäfer . en — * 
2 eden Auge ech Lungenlähm 8 1 unehl. . eb. Krämpfle 4 
2 Wicker Pa Ou. aa 118 10 e ev. uszehrung . 0 
A Bader ul * n Riegen 1 unehl. T. neee aus f — 
175 Sigi W. Ehmibt ev. Beufwafferf 478 — 1u det one 5 1 f — 10 ' 
A. Sn. Tyeig ev. Zehtſieber . . 54 — 11. 955 ommerzten Rath G. 
Kynaſt. ... ey. Alterſchwäche. 4681 — I Wallen berg 1 eb. "Unterleibeteiben.109, — 
3 uf 2 285 Rohmeife e e 46801 d. Saeed — S. - 15 Entkräftung. 
a Invglide J. Stabel . . . eb. erhängt... 52 — Schuhmacher Luras . . kath. Lungenſchwdſd . 5 
1 Schuhmacher Hausmann F. . ev. Na RAR 6 1 20 8teg Sed re 7 Lungenſchwdſ. 
arbeiter G. Anders S. .. ep, Lungenentzuͤnd. — 9 Näthertn Neumann. . ed. Lungenſchwindſ. 2 
11 l. T. e ee ehrung... . . ee weding . . eo. Luftroͤhr 1 5 7 
ſekr. eters S. ———— . < Ab ehrung Re ® — 93 a Pol. Serg. Steſch ev. eee 57 — 
5 nehl. J. a Krämpfe . 7 8 eee eee Alterſchwache 88. 
7 8. . „ e Krämpfe — 1 . wiß BE c dungen dne 07 
5 Tagarbeiterwttw. 8. Krebs 1 Steckfluß. . . 705 & er e. Lungenſchwdſ. 350 
8 Getreidemäklerwttw. Brückner „kath. Schlagftuß .. . 52 — d. Bedienten 55 S. ev. mpffe 1 
At |Büttnenortw. Ch. Kramer . . kath. Lungenfdivindf. 78 — d. Kattundrucker Steinert S. kath. Abzehrung. . 
. FE 9 0 05 Hoffmann ... . kath. Lungenſchwöſ. 51 — 12. Pferdehdlr. witw. Gräbner ſlad⸗ fal h 1 80 7 
eiſcher Bergmann S. BER kath. Krämpffe ++ 4 d. Handelsmann Rother T. ljäd. Zehrfieber . 2 
teinſchneider Friedrich T. . kath. Krämpfe 11 d. ange We. Naſchke S. .. ev. TZchrficher . 2250 > 


Ta S. W. S A ev. Krä 


d. Poſtillon Kiefer S. Yale 
d. Gaſtwirth Kauſche F kat 


rheum. Fieber 1 4 


Name und Stand der Ver: 


P. Oberhäuſer 

Jauche J. pohrich 
Schneidergeſ. Sauer 
Littmann... . ev. Abzehrun, 


«inte 
— ͤ q 


—— 4. 


ebmacher Wiedemann ev. Schlagſluß ++ 


Dienſtmagd E. Hübner ... . . kath. Folge d. Beinbr. 41 — Bäckergeſ. 
Dr. med. C. Schulz... . ref. Zehrſieber . . 43 — d. el er Preller S. 
Majorswttw. E. v. Schock.... ev. Lungenentzuͤnd. . 69 4 I) talmädchen Frantzelt ., 
8 G. Hampel. . ev. aftröhrenſch . 9 5 Mi d. Tagarbeiter Deckert 2» . 

Zr Meus ner ev. Luftroͤhrenſchw Choraliſt Marſchner 

his. de ©. . . >. ev. Salate krampf. 7 5 
Tuchm ttw. B Neumann kath. Unterleibsentz. 56 agarbeiter G. Bock 
d. Vers. ra S. ev. Itungenengine. 15 3 Es 
lot nam 4 * * 

ö don, ang 
| ir; \ | + 
2 Wia get ö Setter Anzeigen | von 2 Athir. an 


Dienſtag den 18. April, zum 7ten Male: 
„Der Feen ſes.“ Große romantiſche Oper * 
mit Ballet in 5 Aufzügen von Scribe und 
Melesville, uͤberſetzt von J. Grünbaum Mus 

. 


das Dugend a 1 Sgr. 
bedeutenden Rabatt. 


Echte engliſhe Stahlfedern 
empfing ich in Commiſſion und empfehle ſolche 


S. Ningo, 


+ 
Hintermarkt Nr. 2. 


range und Papier von Heinrich Ricter, Albrechtsſtraßt Nr. 11. 


laine Kleider i 


und 4 Rthlr., Kleider ⸗Kattune / 


Kleid zu 1 thlr. 


Meubel⸗Damaſte, 
Im Ganzen einen und Franſen, Borten werden zu 


preiſen verkauft 


bei S. Ningo, 


5 


„kath. Lungenlähmung. 5 


2? und „ große Umfchtagetüdne 


ev. Schwindſucht. 
ev. Lungenſchwindſ., 
ev. Lungenſucht 


sa 
ar 


ev. Abzehrung +). 
ev. Lungenſchwdſ. 


ev. Nervenfieber. « +/% 


bis 4 Rthlr. Mouflin, 


5 
in großer Auswahl von 3 


das 


Woge 
am Hintermarkt Nr. 2. 


= 
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